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s ist kein Trend mehr, sondern
schon längst tagtägliche Ge-

wissheit: Größere und für den Offset-
druck lukrative Auflagen werden im -
mer weniger und die Zahl der klei-
nen bis mittleren Aufträge nimmt
stetig zu. Gleichzeitig sollen die Pro-
duktionszeiten verkürzt und niedri-
gere Gesamtkosten erreicht werden.
Auch wenn die Nachfrage nach va-
riablen Inhalten hierzulande nicht so
rasant steigt wie etwa im angelsäch-
sischen Raum, steht doch eine For-
derung ganz im Vordergrund: die ho -
he Ausführungsqualität. 
Sich diesen Herausforderungen zu
stellen, heißt auch, sie als Chance zu
nutzen. Denn mit dem Digitaldruck
partizipieren Druckereien an einem
nicht zu übersehenden Wachstums-
markt und können überdies ihr An-
gebot an Druck-Erzeugnissen um
neue Finessen ausbauen. 

Qualitätsmerkmal Farbe

HP Indigo Druckmaschinen stehen
seit jeher für hohe Bildreproduktion,
ein breites Farbspektrum mit bis zu
sieben Farben und eine große Vielfalt
an Bedruckstoffen. Gerade in jüngs -
ter Zeit sind weitere Technologien
wie Weißdruck, Lack, transparente
Farbe für fühlbare haptische Relief-
Effekte, Neonfarbe etc. dazugekom-
men. 

HP Indigo Drucksysteme arbeiten mit
ElectroInk, einer pastösen Farbe, die
die Qualität des Offsetdrucks mit der
Flexibilität des Digitaldrucks vereint.
Farbqualität und Farbtreue sind un-
abdingbare Qualitätsmerkmale im
Vierfarbendruck. Werden aber mehr
als vier Farben notwendig, ist dies im
konventionellen Druck üblicherweise
mit erheblichem Mehraufwand für

Se parationsprozesse, die Einrichtung
und Einstellung der Druckmaschinen
verbunden. 
Beim HP IndiChrome-Verfahren, dem
von Pantone zertifizierten Sechs- und
Siebenfarbendruck, werden Pantone-
Vollflächenfarben mit CMYK, ergänzt
um Oran ge, Violett und Grün, simu-
liert. Das Ergebnis ist ein extrem gro-
ßes Farbspektrum mit leuchtendem

Rot, tiefem Blau, warmem Gelb, kräf-
tigem Violett, strahlendem Orange
und sattem Grün.
Alternativ bietet HP Indigo die Mög-
lichkeit, zusätzlich zu den vier Stan-
dard-Prozessfarben CMYK bis zu drei
echte Schmuckfarben einzusetzen.
Bei diesem Farbenmix können im Zu-
sammendruck 97% der Pantone-
Farbpalette erreicht werden – ideale
Voraussetzungen für die Wiedergabe
von Schmuck- und Unternehmens-
farben. 
Mit dem CMYKcm-Druck, einer wei-
teren Einsatzmöglichkeit des HP Indi-
Chro me-Verfahrens, bei dem zusätz-
lich zu CMYK die aufgehellten Far-
ben Light-Cyan und Light-Magenta
verwendet werden, wird eine wei-
che, brillante und plas tische Wieder-
gabe von hellen Bildpassagen, Ver-
läufen sowie Haut- und Pastelltönen
ermöglicht – ein ganz entscheiden-
des Qualitätsmerkmal im Fotodruck.
Benötigt wird dies vor allem bei der
Herstellung von Fotobüchern und
professionellen Fotoprodukten, wie
sie beispielsweise von der Mode-
oder Kosmetikbranche gefordert
werden.

Die Kombination macht es  

Die Auswahl an Farben in Kombina-
tion mit einem Bedruckstoff-Ange-
bot von über 2.500 zertifizierten Pa-
pieren und Kartons, das dem des Off-
setdrucks so gut wie nicht nachsteht,
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macht den Einsatz des Digitaldrucks
für Druckereien immer interessanter. 
Die Medienvielfalt der HP Indigo Di-
gitaldruckmaschinen ist sprichwört-
lich und reicht von Standard-Offset-
papieren, gestrichenen Qualitäten,
Foto- und Kunstdruckpapieren, Re -
cyc ling- und Naturpapieren, struktu-
rierten Papieren bis hin zu speziellen
Bedruckstoffen wie Etiketten, Aufkle-
ber, Folien, Lentikularfolien und bis
zu 400 g/m² starken Bedruckstoffen
für Karten, Faltschachteln oder ande-
ren Anwendungen.   
Eine äußerst spektakuläre Anwen-
dung ist beispielsweise der Druck auf
Silberfolie.
Weiß ist im Druck eigentlich keine
Farbe, sondern wird üblicherweise
vom Papier gestellt. Doch als Sonder-
farbe eingesetzt, wirkt Weiß gera-
dezu als Wunderwaffe. Denn bisher
war es eine Domäne des Siebdrucks,
vor allem für den Druck von Weiß auf
dunklen Bedruckstoffen. Mit der
Mög lichkeit, dies auch mit einer HP
Indigo zu realisieren, tritt der Digital-
druck in neue Dimensionen vor. Das
Vordrucken von Weiß auf Papiere
oder Folien und der unmittelbar da-
nach folgende Druck eines Farbmo-
tivs schaffen völlig neue Anwendun-
gen. Das farbige Druckbild erhält
durch die ›weiße Grundierung‹ die
gewünschte Qualität und Leucht-
kraft. 
Gerade beim Druck auf Silberfolien
oder transparente Medien sind spek-
takuläre Effekte zu erzielen, die die
Empfänger beispielsweise eines Mai-
lings beeindrucken werden. 

Um anspruchsvolle Druck-Erzeugnis -
se wie Marketingbroschüren, Direkt-
mailings oder Kataloge noch weiter
aufzuwerten, lassen sich mit der
transparenten HP Indigo Digital-
Matte-Ink, die wie eine Sonderfarbe
eingesetzt wird, partielle Glanzef-
fekte mit dem Charakter einer Spot-
lackierung erzeugen, die ins Auge
fallen. Dies garantiert ein Maß an Ex-
klusivität und Individualität, das aus-
gefallene Drucksachen benötigen.

Software unterstützt Print

Und was mit der Drucktechnik ohne-
hin schon machbar ist, wird von aus-
gefeilter Software noch weiter ge-
steigert. So ermöglicht der HP Smart-
Stream Desig ner die Umsetzung an-
spruchsvoller, individueller Jobs mit

einem Tool für variable Daten, das für
die Druckmaschinen von HP Indigo
optimiert ist. Der SmartStream Desi-
gner basiert auf Branchenstandards
und bietet ein Software-Plug-in, mit
dem Bilder, Grafiken, Texte und Far-
ben individualisiert und in praktisch
unbegrenzten Designvarianten für
einen Druckauftrag kreiert werden
können.
Bei dieser Vielzahl an Anwendungen
fällt der Vergleich mit dem berühm-
ten Schweizer Offiziersmesser nicht
schwer – bei dem viele Werkzeuge
vorhanden sind, aber keines über-
flüssig ist.  

Die Riesenchance

Print muss etwas bewirken, um im
Wettbewerb mit anderen Medien zu
bestehen und sich dabei selbst in
Szene setzen. Dies haben Werber
und Marketer auch (wieder) erkannt.
Druck kann und soll Emotionen und
Reaktionen hervorrufen. Brillante
Drucke, schöne Bedruck stof fe samt
Veredelungen tragen zur Wertigkeit
des Drucks bei. In dieser Kombina-
tion können gerade individuelle Di-
gitaldrucke ein Feuer entfachen, an
dem jeder Betrachter seine helle
Freu  de haben wird.  
Und dies ist kein Pfeifen im Wald.
Nach einer aktuellen Studie von Imas
International, München, schneidet
Print in der Gunst der Konsumenten
am besten ab. Schlusslicht bei der
Akzeptanz von Werbeformen ist das
Medium Online. Selbst Postwurfsen-
dungen, die mutmaßlich die Brief -
käs ten verstopfen, werden als weni-
ger nervig angesehen als E-Mail-
und Internet-Werbung. Es überwiegt
sogar die Einschätzung, dass diese
Form der Werbung nützliche Infor-
mationen bietet und das Durchblät-
tern durchaus unterhaltsam ist.
Und wenn diese Mailings dann auch
noch gut gestaltet und perfekt ge-
druckt sind, in Farben schwelgen und
obendrein drucktechnische Finessen
bieten, dann brennt die Luft!
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Eine Million verschiedene Origami-Kü -
he, die aus dem Einschlagpapier der
Schokolade gefaltet werden können, ist
nur ein Beispiel für die Leistungsfähig-
keit des HP SmartStream Designers
und der Software Mosaic. Mit dieser
Technik hat Nutella in Italien seine Glä-
ser individualisiert, Heineken 2.000
Bier flaschen nach einem Design von
Emily Forgot, Diet Coke zwei Millionen
Flaschen oder Planters Peanuts drei
Millionen Erdnuss-Verpackungen indi-
vidualisiert. Der Fantasie sind dabei
keine Grenzen gesetzt.

Mit Sonderfarben wie Orange, Violett und Grün plus CMYK (Bild oben rechts) las-
sen sich Farbnuancen erreichen, die alleine mit Prozessfarben nicht erreichbar sind.
Light-Cyan und -Magenta erlauben traumhafte Hauttöne und zarte Verläufe (oben).   

Der Druck auf einer Leinwandstruktur
wird durch eine spezielle Canvas-Be-
schichtung auf einem Material von
Felix Schoeller in einer HP Indigo Digi-
taldruckmaschine möglich. 
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